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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. 9 G. Effenbart.) 


Berlin, vom 17. Februar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Sanitäts⸗Rakhe Dr. C. Mayer 
pierſelbſt den Charakter als Geheimer Sanitäts- 
Rath zu verleihen. Ru; 

Berlin, vom 18. Februar. a 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Regierungs⸗Rath Schede hieſelbſt zum 
Mitgliede des Konſiſtoriums und Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegiums in Magdeburg zu ernennen; und dem 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Hübner zu Beeskow den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

! Berlin, vom 19. Februar. 

Se. Majellät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Schlick zu 

umbinnen den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Kreis⸗Phyſtkus, Hof⸗ 
rath Dr. Rudolph in Kottbus, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Landge⸗ 
ſchworenen, Berittſchulzen Przytulla in Dluggen, 
he Lock, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
eihen. a 
Pofen, vom 14. Februar, Abends 7 Uhr. 
(Schl. Z.) Heute ließ der 1. Commandant 
gegen Mittag die Offiziere der Divifion zuſammen⸗ 
ommen und tbeilte ihnen mit, daß ſie im Laufe 
des Tages in Thätigkeit geſetzt werden würden. 
Gegen Mittag rückte der größte Theil unſers 
Militärs in die Stadt, ſo daß nur das von der Wache 
abgelöſte Bataillon auf dem Fort blieb, von den 
Truppen ſtellte ſich das 1ſte Bat. 18. Jnf.⸗Regts. auf 
dem Wilhelms ⸗Platz auf, auf welchem zugleich 
1 Escadron Huſaren und 2 Geſchütze aufgeſtellt 


Ne. 22. Freitag, den 20. Februar 1848. 


find. Alles Militär hat geladen, es find 10 Par 


tronen und auch mehrere Kartätſch⸗Kartuſchen 
ausgetheilt. Eine der beiden Ehn ge bi ö 
Reformatenfort liegen, befegte die Dombrücke und 
entſendete 1 Zug nach dem Warſchauer Thore; 
in der Bean des Schießhauſes fanden 1 Offi⸗ 
zier mit 12 Mann, eben ſo viel an der Bernhardiner⸗ 
Kirche, dito an der Grabenbrücke, dito am Lazareth 
an der Warthabrücke ſtanden 2 Compagnien, 
welche die Paſſage mit der Walliſchei ſelbſt für 
diejenigen ſperrken, die dort wohnten; dadurch 
ward ein großer zuletzt bedrohlicher Auflauf vor 
der Brücke veranlaßt, ſo daß um 6 Uhr dieſe 
Paſſage freigegeben ward, aber die Thore ſind 
noch bis jetzt für Alles, ſelbſt für hinauswollende 
Extrapoſten geſperrt. Im Bazar ſtanden 3 Offi⸗ 
ziere und 80 Mann, welche ebenfalls Befehl hat⸗ 
ken bis zu einer gewiſſen Zeit Niemand heraus⸗ 
zulaſſen, alle Corridors waren beſetzt. 
(® 4. 2 Se om 14. Februar. 

„A. 32 ie Nachricht, daß der Frauzö⸗ 
ſiſche Geſandte am Daͤniſchen 6e Bil. 
ling, nach England gereift ſei, um mit dem don⸗ 
doner Cabinet das Schickſal der Deutſchen Lande 
Schleswig⸗Holſtein abzumachen, geht durch alle 
Zeitungen. Es iſt dies gleichſam die Antwort 
auf die in der Sächſiſchen und andern Deutſchen 
Kammern geſtellten Anträge. Zwei fremde Re⸗ 
gierungen berathen ungeſtört am hellen Tage dar⸗ 
über, wie ſie einen Theil des Deutſchen Volkes 
einer dritten Regierung verkuppeln und verketten 
wollen, während die Deutſchen Regierungen ih⸗ 
rerſeits ſich mit Feſtſtellung des Schickſals eines 


Theiles von Polen beſchäftigen. Das iſt die dop⸗ 
pelte Unnatur der Deutſchen Verhältniſſe. Wenn 
Frankreich beiſpielshalber erführe, daß England 
‚und Oeſterreich, auf Anſtiften des Sardiniſchen 
Hofes, damit umgingen, Letzterm den Beſitz der 
Provence mit den Häfen Toulon und Marſeille 
zuzuwenden: ob wohl die Franzoſen ſich damit 
begnügen würden, dieſen Vorgang ruhig in ihre 
Zeitungen einzuregiſtriren, damit er aus dieſen 
feiner Zeit als fait accompli in die Compendien 
der Geſchichte übergehe? Ich glaube nein! am 
Tage nach dieſer Nachricht würde ein Franzöſi⸗ 
ſches Heer nicht etwa blos die bebrohten Grenz⸗ 
länder beſetzen, es würde geraden Wegs in Sar⸗ 
dinien einrücken und dem Könige einen Beſuch in 
Turin machen. Wir werden nun bald ſehen, ob 
die Deutſchen Bundestruppen blos marſchiren 
können, wenn es ſich darum handelt, ein Stück 
von Luxemburg an Belgien abzutreten, oder auch 
wenn es ſich darum handelt, ein Stück Deutſchen 
Bodens gegen fremden Verrath zu ſchützen und 
dem Reiche zu erhalten. So viel aber wagen 
wir zu verbürgen: wenn ganz Deutſchland Schles⸗ 
wig⸗Holſtein im Stiche ließe, die Schleswiger und 
die Holſteiner felbſt, die Angeln, Friefen und 
Dithmarſcher, werden ſich und ihr Land nimmer⸗ 
mehr im Stiche laſſen. Der Tag bei Bornhöved 
lebt noch in ihrem Gedächtniß. test 
Paris, vom 11. Februar. 


Wie verlautet, wird im Sommer bei Toulouſe 


ein Lager gebildet werden, woran der Herzog 
von Montpenſier Theil nehmen wird. Die Spaniſche 
Infantin Louiſe und ein Theil des Spaniſchen 
Hofes werden den Beſuch der Franzöſtſchen Prinzen 
dort erwiedern. 8 

Aus Toulon ſchreibt man: „In Folge unſerer 
Differenzen mit Marokko oder doch mit den Be⸗ 
völkerungen der an unſere Algieriſchen Beſitzun⸗ 


gen angränzenden Provinzen jenes Reichs wird, 


wie man glaubt, leicht der Fall eintreten können, 


daß die ſogenannte Evolutions⸗Flotte im Laufe 


des nächſten Sommers einen Auftrag an den Ma⸗ 
rokkaniſchen Küſte zu erfüllen haben wird. Eine jetzt 
beſtimmte Thatſache iſt es, daß man den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, Abd⸗el⸗Kader und deſſen Daira 
überall zu verfolgen, wobin ſie ſich auch flüchten 
werden. Nun aber kann Niemand die Folgen 
einer Invaſion des Marokkaniſchen Gebietes durch 
ein Franzöſiſches Heer vorgusſehen. Seit eini⸗ 
ger Zeit ſchon werden zu Dſchemma⸗Gaſauat, 
welches den gegen die Bevölkerungen des Riff be⸗ 
abſichtigten militairiſchen Operatſonen zum An⸗ 
gelpunkte dienen zu ſollen ſcheint, bedeutende Vor⸗ 
räthe an Material und ſonſtigem Bedarfe zuſam⸗ 
mengehäuft. Alles bereitet ſich dort für eine große 
Expedition vor. 
Rom, vom 26. Januar. 
(W. Z.) Ich bin in dem Falle, Ihnen zu 


den ſchon bekannten Ücten des letzten Conſiſtorjums 
ein pielleicht nicht unwillkommenes Supplement 
nachzuliefern. Nach der Proklamation der Biſchöfe 
erklärte der Papſt in einer bewegenden Anſprache 
an die Cardinäle, daß er in dem Kommen des 
Kaiſers Nicolaus nach Rom feiner inbrünſtigſten 
Gebete Erhörung und Erfüllung verehre. Er 
habe daher auch nicht angeſtanden, gegen den⸗ 
ſelben mit apoſtoliſcher Freimütbigkeit ſich einer 
heiligen Gewiſſenspflicht zu entledigen, in der 
Bitte, den für katholiſche Ehriſten in Rußland 
beſtehenden Glaubenszwang abzuſtellen. Er hoffe, 
daß der, in deſſen Hand die Herzen der Könige 
find, des Kaiſers Geiſt erleuchten werde zur Ein⸗ 
ſicht und Erkenntniß dieſer Mißbräuche, und em⸗ 
pfehle den Fürbitten des Colfegiums die gemein- 
ſame Angelegenheit. Im weitern Verlaufe der 
Rede deutete der Papſt ſehr beſtimmt darauf hin, 
er habe poſſtiven Grund, ſich der Hoffnung hin⸗ 
zugeben, daß den Neuunirten ein Rücktritt zu der 


verlaffenen Eonfeſſion in Polen und Rußland 
Garantie ihrer künftigen Inte⸗ 


freigegeben, zur 
grität Biſchöfe beſtellt und die Beſchickung einer 
apoſtoliſchen Nunciatur in St. Petersburg in 
Aus ſicht geſtellt werde. In Bezug auf Spanien 
wünſchte der Papſt, die Regierung möchte die 
Stimme des nach Rom hin ſeine Hände aus⸗ 


inſel vorgeſchlagenen Biſchöfe beſtätigt habe. Die 
Deutſche Diſſidentenangelegenheit blieb nicht un⸗ 
berührt, ward aber nur im Allgemeinen ange⸗ 
deutet. 

London, vom 10. Februar. 

Die Förmlichkeiten der letzten Debatte über die 
Korngeſetze hat geſtern Abend im Hauſe der Ge⸗ 
meinen begonnen. Es iſt dieſe Debatte, wie die 
„Times meinen, in der That nur die Beobachtung 


ſtreckenden Volkes recht bald verſtehen lernen. 
Seeinerſeits ſei er der Königin Erſuchen entgegen⸗ 


ur: 


. . en entgegen⸗ 
efommen, indem er die für die Pyrenäiſche Halb⸗ 


eines äußeren Gebrauches, etwas rein Ceremo⸗ 


nielles. 
längſt abgethan. 
hin. 


ges Intereſſe. Selbſt Herr Miles, der den for⸗ 


mellen Antrag ſtellte, das Haus möge beſchließen, 


Der weſentliche Theil des Geſchäfts iſt 
Die Korngeſetze ſind todt und 
Der erſte Abend der Debatte bot nur gerin⸗ 


ſich vom 40. Februar an in ſechs Monaten zur 
Comité zu bilden, die Peelſchen Vorſchläge zu 


discutiren — die herkömmliche Form zu der Mo⸗ 
tion auf Verwerfung einer Bill — gab im Ver⸗ 
lauf ſeiner Rede die Sache der Korngeſetze für 
verloren und beſchränkte ſich auf die Warnung, 
Peel möge bedenken, daß er durch die der Antk⸗ 
Corn⸗Law⸗League nachgegebenen Zugeſtändniſſe 
das Feuer der Agitation mehr anblaſe als dämpfe. 
Von den übrigen Reden des Abends iſt nur die 
Lord John Ruffell's beſonders zu bemerken. 


Und 


was beſagt ſie? Entſchiedene Unterſtützung des 


Peelſchen Plans. Der Chef der Whigpartei, der 


Repräſentant der City von London, erklärte⸗ 
„Das Haupt ⸗Argument der Gegner ſchreckt mich 
nicht; man führt an, das Syſtem der Schutzzölle 
habe Jahrhunderte lang zu Englands Wohl be⸗ 
ſtanden und folle heute zerſtört werden. Wir ha⸗ 
ben ſchon gar manche, durch das Anſehen des 
Alters geſtützten Syſteme aufgehoben, wenn fie 
uns den Intereſſen des Gemeinweſens zuwider⸗ 
laufend ſchienen. Protektion durch Korngeſetze iſt 
gleich einer Taxe, eingefordert dom Volke zum 
Vortheile einer Klaſſe der Staatsgenoſſen.“ Lord 
John Ruſſell hätte gewünſcht, daß Sir Robert 
Fot kühner geweſen wäre und die Aufhebung der 
orngeſetze nicht auf drei Jahre hinaus verſchoben 
hätte. Nach ſeiner Ueberzeugung iſt die unmit⸗ 
telbare Abſchaffung vorzuziehen. Indeſſen wird 
ihn dieſe Anſicht nicht abhalten, für die Peelſche 
Bill zu ſt 


bare, mit der größten Zierlichkeit ee de 
in. Da 


Jus len, diamantene Ohrgehänge ꝛc. vom reinſten 
Waffer. ; 75 a 
(D. A. 3.) Die große Frage Britiſcher Ein⸗ 


miſchung in die Angelegenheiten des Pend⸗ 
ſchab, bemerkt die Times zu den neueſten Oſtin⸗ 
diſchen Nachrichten, iſt für uns durch den Einbruch 
der Sikhs in das Britiſche Gebiet entſchieden 
worden. Krieg aber iſt unter allen Umſtänden 
ein viel zu großes Uebel und bringt ſo viel Un⸗ 
vorausſichtliches mit ſich, um ſich dazu Glück 
wünſchen zu können. Anmaßlich würde es ſein, 
mit zu großer Sicherheit ſelbſt auf den Erfolg 
des am nächſten Tage erneuten Kampfes zu zählen, 
noch weniger auf den Ausgang eines langen 
eldzugs, eines unabſehbar ſich hinziehenden 
Streites. Allein es iſt bei alle Dem ein großer 
Troſt für Die, welche von der Unvermeidlichkeit 
der Colliſton überzeugt waren, daß der Feind die 
Verantwortlichkeit für den erſten Schlag über⸗ 
nommen hat, wie für die erſten Rüſtungen dazu, 
und daß alle unfere Befürchtungen und Vorſichts⸗ 
maßregeln gerechtfertigt find. In gewiſſem Sinn 
iſt das eine Belohnung für die Nachſicht und Ge⸗ 
duld der Indiſchen Regierung, daß ein großer 
fein de be ſeine Sache verloren gemacht und 
ein Reich begrenzt hat durch ſeine eigne Ueber⸗ 
eilung. Die Sache liegt jetzt klar vor; über unſer 
Verhalten kann kein Zweifel ſein, die Frage iſt 
nur noch eine militairiſche. Wenn, wie nicht viel 
Grund zu zweifeln iſt, die Sikhs uns wirklich das 
Pendſchab geliefert haben, ſo iſt das ihre eigne 
Schuld. Sie ließen die Würfel fallen. Es be⸗ 
darf keines Beweiſes mehr, daß der Zuſtand des 


Pendſchab ſeit dem Tode von Ruundſchit⸗Singb 
dem ganzen Indiſchen Gemeinweſen zum Schaden 
und Nachtheil gereicht hat. Eine unverantwort⸗ 
liche und nicht zu lenkende Soldateska war die 
einzige dort herrſchende Macht, beſeelt von jenem 
Fanatismus, der in der Erfüllung feiner Verlan⸗ 
gen Alles gerechtfertigt ſieht. Ein Ausbruch war 
unter ſolchen Umſtänden fortwährend don dieſer 
Seite zu beſorgen. Es war nothwendig, dem⸗ 
ſelben in umfänglichen militairiſchen Anſtalten 
einen abſprechenden Damm entgegenzuſetzen, wo⸗ 
an die Koſten noch das kleinſte Uebel waren. 


Alle daran nah und fern ſich knüpfende Fragen 
find nun durch die Sikhs vereinfacht worden. 
Nachdem ſie das Pendſchab ausgeſogen, einen 


ihrer Herrſcher nach dem andern umgebracht hatten 
und keinen mehr finden konnten, der reich genug 
war, ſie zu erkaufen, oder kühn genug, fie be⸗ 
herrſchen zu wollen, ſind ſie aus purem Mangel 
an Gelegenheit zum Plündern gegen unſere fried⸗ 
lichern Gebiete losgebrochen. Der Räuber⸗ und 


Mörderhaufe iſt über den Eutledfh gegangen, 
um ſich zu theilen, wie man beſorgte, und brand⸗ 


ſchatzend vom Stegreif zu leben. Es gab eine 
Zeit, wo die Halbinſel nie ohne eine derartige 
Plage war. Allein die Mahraiten, einſt der 
Schrecken jeder Hütte, ſind jetzt nur noch eine 
Sage, die Männer aber leben noch, die ſie in 
alen legten. Die Sikhs werden ihnen raſch 
olgen. 
Gebiet wird mit an den Segnungen der Ordnung 
der Dinge Theil nehmen, die wir mit ſo viel von 
der Huld und Güte, obgleich mit ſehr wenig von 
dem Pomp der Herrſchaft handhaben. Und jeden⸗ 
falls dürfen wir behaupten, daß wir mit dem 
glücklichſten aller Vorzeichen, mit unzweifelhaft 


gerechter Sache beginnen. 


Das Auswandererſchiff „Cataraqui“ von 808 


Sie haben ihr Geſchick entſchieden. Ihr 


= 


Tons, welches am 20. April v. J. von Liver⸗ 


pool ſegelte und nach Auſtralien deſtimmt war, 
iſt am 4. Auguſt während eines heftigen Sturms 
an einem Riff an der Weſtküſte von Kings⸗Jsland 
bei der Einfahrt in den Baß⸗Sund mitten durch⸗ 
geborſten und faft die ganze Mannſchaft und die 
zahlreichen Paſſagiere, im Ganzen vierhundert 
und vierzehn Seelen IE ihren Tod in den 
Wellen. Nur neun Perſonen retteten ib chwim⸗ 
mend an das nahe Land. 
Vermiſchte Nachr chten. 

Berlin, 17. Februar. (A. Pr. 3.) Es iſt 
in den öffentlichen Blättern jüngſter Zeit mehr⸗ 
fach von einer Eingabe die Rede geweſen, welche 


die ſtädtiſchen Behörden von Breslau an des Kö⸗ 


nigs Mafeſtät in Betreff der kirchlichen Angele⸗ 
genheiten gerichtet haben. Namentlich hat die 
Weſer⸗Zeitung in ihrer No. 655 die fragliche Ein⸗ 
gabe mitgetheilt und bei dieſer Gelegenheit auf 
einen Artſkel in No, 653 zurückgewieſen, welcher 


den Allerhöchſten Beſcheid Sr. Majeſtät auf das 
Vorſtellen der Breslauer Stadtbehörden „dem 
weſentlichen Inhalte nach“ wiedergeben fol. Wir 
find demzufolge ermächtigt worden, dieſen Be⸗ 
ſcheid auf die som 10. Jauunar d. J. datirte in 
Rede ſtehende Immediat⸗Eingabe volſtändig mit⸗ 
zutheilen. Derſelbe lautet: „Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten zu Breslau würden ihre 
Mir ſehr unwillkommene Eingabe vom 10ten v. 
M. unterlaſſen haben, wenn ſie vor derſelben 
den Erlaß Meines hochſeligen Herrn Vaters Ma- 
jeſtät vom 27. September 1817, auf welchen fie 
ſich beziehen, ſo wie die Ordre deſſelben vom 
28. Februar 1834, ſorgſam geprüft und beherzigt 
hätten. Sie hätten daraus die Ueberzeugung ge- 
winnen müſſen, daß das ſegensreiche Werk der 
Union keinesweges, wie ſie meinen, auf der Grund⸗ 
lage der Verwerfung jeglichen überlieferten oder 
überkommenen kirchlichen Bekenntniſſes erbaut iſt, 
daß es vielmehr nur erbaut werden konnte und 
ſollte auf dem Bewußtſein der Uebereinſtimmung 
der Symbole beider evangeliſchen Kirchen in al⸗ 
len den Grundwahrheiten, von denen die chriſt⸗ 
liche Kirche als ſolche ſich nicht losſagen kann, 
und namentlich die evangeliſchen Kirchen im Ba- 
terlande ſich nicht losſagen wollen und können, 
ohne zugleich ihr Weſen als chriſtliche und evan⸗ 
geliſche aufzugeben. Dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten iſt dieſer Geſichtspunkt auch kei⸗ 
neswegs ein fremder, ſie bezeichnen ihn vielmehr 
ſelbſt in ihrer Eingabe ganz in der Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Intention Meines in Gott ruhen⸗ 
den Herrn Vaters Majeſtät in den Worten: „die 
Bekenntnißſchriften beider Konfeffionen verloren 
ihren trennenden Charakter; und nicht mehr die 
Differenz, ſondern das, worin beide übereinſtimm⸗ 
ten, galt ihnen jetzt als Kern und Weſen des 
Chriſtenthums. Bei klarem Feſthalten an die⸗ 
ſer erfannten Wahrheit wären alle falſche Folge⸗ 
rungen über den Geiſt der Union und über das 
Bedürfniß der evangeliſchen Kirche unmöglich ge⸗ 
worden, deren ihre Eingabe voll iſt. Haben die 
Schleſiſchen Provinzial⸗Behörden die Verpflich⸗ 
tung der unirten Geiſtlichen auf die fombolifchen 
Bücher ihres Bekenntniſſes (deren Fortbeſtand in 
der Union durch jene Erleſſe und die Ordinations⸗ 
Formulare klar bezeugt iſt) früherhin wirklich un⸗ 
terlaſſen, fo haben fe ſich einer ahndungswürdi⸗ 
gen Vernachläſſigung ſchuldig gemacht. Wenn 
Meine jetzigen Behörden der deutlich gebotenen 
Pflichterfüllung ſelbſt etwaige ſubjektive Anſichten 
unterordnen, fe verdienen fie von Mir Lob ihrer 
Pflichttreue und nicht tadelnde Zurechtweiſung, 
wie Magiſtrat und Stadtverordnete ſich erlauben, 
fie von Mir zu verlangen. Ich bedaure in ho⸗ 
hem Grade, den Magiſtrat an der Spitze der un⸗ 
erfreulichen Eingabe gezeichnet zu ſehen. Sein 
Beruf weiſt ihn nicht an, leere „Befürchtungen, 


dieſen Hebel der Volksverführer, zu unterſtützen, 
wohl aber ihnen entgenzuarbeiten, mit aller der 
Aukorität, welche eine freie Städteverfaffung dem⸗ 


ſelben reichlich beigelegt hat. Zu „befürchten, 


wäre nur, wenn das Kirchenregiment der evange⸗ 
liſchen Kirche, uneingedenk der ihm gegen dieſelbe 
obliegenden Pflichten, ſich dazu verſtehen wollte, 
auch diejenigen als Diener der Kirche zu betrach⸗ 
ten, welche, allen Fundamenten des chriſtlichen 
Glaubens Hohn ſprechend, es dennoch wagen, ſich 
auf die heilige Schrift zu berufen; ihre völlige 
Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit wird auch dieſen 
unter Meinem Seepter nicht verſagt werden; aber 
das falſche Vorgeben wird nicht Anerkennung fin⸗ 
den, daß ſie mit ſolchem Bekenntniß Diener der 
evangeliſchen Landeskirche ſein können. Die Un⸗ 
terſtützung, welche der Magiſtrat von Breslau, 
bei einem ſo tiefen Eingehen in die Sache, wie 
ſeine Petition es bezengt, den von ihm bezeich⸗ 
neten Befürchtungen leihet, iſt um ſo unerklär⸗ 
licher in einem Zeitpunkt, wo ihm unmöglich das 
erwachende Leben verborgen bleiben konnte, wel⸗ 
ches ſich in der evangeliſchen Kirche des Vater⸗ 
landes durch die Belebung der von des hochſeli⸗ 
gen Königs Majeſtät der Kirche verliehenen Or⸗ 
gane fo erfreulich kundgiebt und die Hoffnung auf 
heilſame Geſtaltung derſelben ſchon fehl rech . 


tigt. — Ich rechne beßimmt darauf, daß der Ma⸗ 
giſtrat von Breslau oel 


ie hinfort keine Veranlaſ⸗ 
ſung mehr geben wird, ihn auf abnlichen Berke 
nen ſeines Amtsberufs auſmerkſam machen zu 
müſſen. Berlin, den 1. Februar 1846, 5 
Friedrich Wilhelm. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 
Breslau.“ = f 
Breslau. (Schleſ. Ztg.). Faſt über keinen 
Gegenſtand waren die Prooinzialſtände ſowohl 
als auch die verſchiedenen Orgaue der Preſſe (mit 
Ausnahme derer, die in ſolchen Punkten nicht zäh⸗ 
len, z. B. der Zeitung für Preußen, des Rhein. 
Beobachters) ſo einig, als über die Unvereinbar⸗ 
keit der Geſetze vom 29. März 1844 mit der Un⸗ 
abhäugigkeit des Richterſtandes. In der Debatte 
wurde mehrfach ausgeſprochen, daß man dem be⸗ 
deutenden Einfluſſe, den dieſe Geſetze auf das 
Verhältniß der Richter ihrem Chef gegenüber aus⸗ 
üben müſſen, nur mit Beſorgniß entgegenſehen 
könne; vollſtändige Unabhängigkeit gegen jede Art 
des Einfluſſes, ſtrenges Feſthalten am Geſetz und 
nur am Geſetz, es mag die Entſcheidung deſſelben 
ausfallen, wie ſie wolle, daß ſeien die hohen Tu⸗ 


genden, die unſern Richterſtand zu Ehren gebracht 


und das Vertrauen zu unſerer Juſtiz begründet 
hätten. 
Meinungen ſo bewegten Zeit aber ſei das Pal⸗ 
ladium einer vollſtändigen Unabhängig⸗ 
keit des Richterſtandes ein ganz bejon- 
deres Kleinod. Von dieſem Geſichts punkte 


In unſerer fetzigen, auf dem Gebiete der 


ausgehend, beſchloſſen die Landtage von Schle⸗ 
et jene Ausnahme Einer Stimme) Poſen 
(mit 45 gegen 2 Stimmen), Preußen, Weſt⸗ 
phalen und der Rheinprovinz, den Autrag 
zu ſtellen, daß dieſe Geſetze aufgehoben oder als 
auf die richterlichen Beamten nicht anwendbar er⸗ 
klärt werden möchten. H. Simon hatte in ſeinem 
trefflichen Werke: „Die Preußiſchen Richter und 
die Geſetze vom 29. März 18444 nachgewieſen: 
1) Der Richter kann fortan ohne richterliches Er⸗ 
kenntniß kaſſirt, degradirt und zur Strafe ver⸗ 
ſetzt werden; er kann ſogar ohne alles Strafver⸗ 
fahren aus dem Amte entfernt werden; 2) er iſt 
gegenwärtig im Diseiplinar⸗Verfahren abſetzbar 
wegen eines die Religion oder die Sittlichkeit ver⸗ 
letzenden Betragens; 3) er wird bei Anklagen 
auf Entfernung aus dem Amte ſeinem Gerichts⸗ 
ſtande entzogen; 4) das Diseiplinar⸗Verfahren 
gegen Richter, ſoweit es nicht die Abſetzung vom 
Amte betrifft, ſtelt gegenwärtig den Richter dem 
Verwaltungsbeamten völlig gleich; 5) der Ju⸗ 
ſtizminiſter darf nach perſönlichem Ermeſſen jeden 
Richter BIS Amtsthätigkeit ſetzen; dieſelbe Be⸗ 
fugniß flieht jedem Gerichtsvorſtande gegen die 
Mitglieder de betreffenden Gerichts zu; 6) die 
Prodinzial⸗Dienſſbehhrde und der Juſtizminiſter 
baben das Recht erhalten, Amtsderbrechen der 
Richter zu aboliren. — Durch die Landtags⸗Ab⸗ 
ſchiede, welche in dieſem Punkte für jene 5 Pro⸗ 
vinzen, mit Ausnahme der Rheinprovinz, ziemlich 
gleichlautend ſind, werden wir belehrt, daß dieſe 
Gefſetze gerade umgekehrt ein beſonderes, die Un⸗ 
abhängigkeft des Richterſtandes ſichern⸗ 
des Diseiplinar Verfahren anordnen, und 
hinſichtlich der außerhalb des Straſperfahrens vor⸗ 
kommenden Verſetzungen es lediglich bei den be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen bewenden laſſen. Der 
Geſichtspunkt, welcher bei Erlaß dieſer Geſetze 
feßgebalten worden, ſei folgender: „Die Entfer⸗ 
nung unwürdiger oder unfähig gewordener richter⸗ 
licher Beamten iſt zur Sicherung einer unpartheii⸗ 
ſchen und gründlichen Rechtspflege, ſo wie zur 
Aufrechthaltung der Würde und Ehrenhaftigkeit 
des Richterſtandes eben fo unbedingt nothwendig, 
als die Unabhängigkeit deſſelben von jeder äuße⸗ 
ren Einwirkung.“ Wir finden hier alſo denſel⸗ 
ben Gegenſatz zwiſchen den Landtags⸗Abſchieden 
und der Meinung der Provinzialſtände, wie bei 
der Preſſe; während die Stände auf Praßfreiheit 
antrugen, weil fie den fetzigen Zuſtand der Preſſe 
für zu beſchränkt durch die Cenſur hielten, ent⸗ 
ſchied der Landtags⸗Abſchied, daß eine allgemeine 
legislative Maßregel nothwendig werden könnte, 
weil ſie zu frei ſich bewege, da ſie „durch Angriffe 
nicht nur gegen Einzelne, ſondern auch gegen 
Staat und Kirche die gewieſenen Schranken zu 
durchbrechen täglich bemüht ſej.“ Der ſächſſiſche 
Landtag batte die ihm eingereichten Petitionen 


gelegt werden.“ 


7 


wegen Auſhebung der erwähnten Geſetze zurückge⸗ 
wieſen und nur an dem F. 40 derſelben Anſfoß 
enommen. Die darauf bezüglichen Worte des 
andtags⸗Abſchiedes lauten: „Aus den Aeuf⸗ 
ſerungen über die Geſetze vom 29. März 1844 


Haben Wir mit Wohlgefallen erſehen, daß Unſere 


getreuen Stände den Geiſt dieſer Geſetze richtig 
aufgefaßt und gewürdigt haben. Sollten ſich bei 


der Ausführung des § 40 des Geſetzes über das 


Disciplinar⸗Verfabren Schwierigkeiten hexausſtel⸗ 
leu, fo werden wir keinen Anſtand nehmen, eine 
Aenderung der gedachten Beſtimmung zu treffen.“ 
Der F. 40 des Geſetzes enthält die Beſtimmung: 
„In Unterſuchungen gegen richterliche Beamte, 
ohne Unterſchied, ob. fie in unſerm unmittelbaren. 
Dienſte ſtehen oder nicht, erfolgt die Entſcheidung 
über die Entfernung aus dem Amte durch das 
vorgeſetzte Landes⸗Juſtiz⸗Collegium, und wenn der 
Angeſchuldigte Mitglied eines Landes⸗Juſtiz⸗Col⸗ 
legiums iſt, durch ein anderes, von dem Juſtiz⸗ 
miniſter zu beſtimmendes Landes⸗Juſtiz⸗Collegium. 


Gegen den Beſchluß des Landes ⸗Juſtiz⸗Collegiums 
kann ſowohl von dem Angeſchuldigten, als von 
dem Juſtizminiſter, und zwar von erſterem binnen 


ſechs Wochen, von letzterem binnen drei Monaten 
der Rekurs an das Geheime Ober⸗Tribungl eine 
Dadurch wird der Richter ſeinem 
verſönlichen Gerichtsſtande entzogen. Simon 
ſagt darüber S. 126 feines Werkes (2te Aufl.): 
„Es iſt nicht ein Prinzip der Prozeßordnung, ſon⸗ 
dern ein politiſches Recht, welches ſeit Carl dem 
Großen alle Europäiſchen Staaten ſanetfonirt 
haben, insbeſondere auch gemäß den Geſetzen des 


„Deutſchen Reichs der Preußiſche Staat: daß Nie⸗ 


mand ſeinem perſönlichen Gerichtsſtande entzogen 
werden könne, alſo nicht ein beliebiger Richter für 
den Urtelsſpruch ausgeſucht werden dürfe. Hierin 
fand man von je eine beſondere Garantie für die 
Unpartheilichkeit des Richterſtandes, mithin die 
Hauptgarantie für den, der gerichtet werden ſollte. 
Niemand, ſagt Malesherbes, iſt jo hoch in der 
bürgerlichen Geſellſchaft geſtellt, daß er von ei⸗ 
nem Miniſter nichts zu beſorgen hätte; Niemand 
ſteht ſo tief, daß ibm nicht der Schreiber eines 
Schreibers ſchaden könnte; folglich iſt kein Staats⸗ 


bürger da, wo man ſeinem ordentlichen Richter 


entzogen werden kann, vor Verfolgung ſicher.“ 
Städtiſches. . 
Sitzung der Stadtverordneten 
j vom l2ten Februar 1846. 
Gegenwärtig 49 Mitglieder und 1 Stellvertreter; 
abweſend die Stadtverordneten Schroͤder, A. W. Hei⸗ 
demann, Tbeel, Altvater, Roloff, F Poll, E. Poll, 
Waldow, Jacob, Schaeffer, Wellmann, Köpplin und 
Schreiber. 
Folgende Gegenftände kamen zur Berathung und 
Beſchlleßung: 
1) Der Magißrat tpeilt die Bedingungen mit, unter 


* 


welchen der Beſitzer der Budenſtelle No. 23 am Boll⸗ 
werk zu deren Ueberlaſſung an die Stadt geneigt iſt. 
Die Verſammlung genehmigt den Ankauf, und deauf⸗ 
tragt ein Mitglied, wegen der nun noch verbleſbenden 
letzten Bude Unterhandlungen einleiten und vom Ne: 
ſultat Bericht geben zu wollen. Wenn der Vergleich 
daruber, wie zu erwarten ſteht, zu Stande kommt, 
werden nach Jahre langen weitlaͤuftigen Verhandlun⸗ 
gen und mit einem Koſtenaufvande von mehr wie 
10,000 Zhln. ſaͤmmtliche hoͤlzerne Buden am Bollwerk 
weggeſchafft, und damit eine neue Räumlichkeit für 
die Bedürfniffe des allgemeinen Handelsverkehrs erwor⸗ 
ben ſein. 2 i \ 

2) Der Erbpachts⸗Kontrakt über die an den Muͤh⸗ 
lenmeiſter Blaurock überlaffene Acker⸗Parzelle der Wuſ⸗ 
ſower Feldmark wird genehmigt und vollzogen xemittirt. 

3) Der Magiſtrat haͤlt dafür, daß die der Vereins⸗ 
Zucker⸗Siederei zu ertheilende Erlaubniß wegen An⸗ 
legung einer Röbr⸗ und Waſſerleitung unter der Straße 
nach der Parnitz nur mit der Bedingung der Wider⸗ 
ruflichkeit ertheilt werden koͤnne, da dies im Intereſſe 
der Stadt eben ſo noͤtbig, als für die Siederei unge⸗ 
fähstich erſcheine, womit die Verſammlung ſich einver⸗ 
ſtanden erklart. f ER 

4) Dem Vorſchlage des Magiſtrats, fernerweitig 5 
der jährlichen Einnahme mit 36 Thlr. von den an die 
Kaͤmmerei abgetretenen 4 Wirfen der zum Packbofe 
eingezogenen Grundftüde an die Servis und Einquar⸗ 
tirungs⸗Kaſſe zu überweiſen, wird ebenfalls beigetreten. 

5) Nach dem Antrage der Armen⸗Direktion werden 
zur Vertheilung an Beduͤrftige abermals 20 Klafter 
Holz und 100,000 Stuck Torf bewilligt. BE 
6) Der Zuſchlag des Grundfiüds Frauen⸗ und Jun: 
kerſtraßen⸗Ecke No. 1117 - 18 für das Meiſtgebot von 
10,000 Thlr. an den Rentier Regeſer wird genebmigt, 
und ſtellt ſich nach dieſem Verkauf heraus, daß 
die Stadt zur Erweiterung der Frauenſtraße und be⸗ 
quemern Paſſage nach der Junkerſtraße ein Opfer von 
eirca 12,000 Thlr. gebracht hat. “N 

7) Bebufs der bevorftehenden neuen Stadtverordne⸗ 
Her Wahlen uͤbergiebt der Magiſtrat die Buͤrgerrollen 
faͤmmtlicher Bezirke zur speziellen Revifion, womit die 
ernannten Kommiſſarien beauftragt werden. 

8) Das vom Magiſtrat befürwortend überreichte Ge 
ſuch, die Reallaſten des im Bau befindlichen Grund⸗ 
ſtücks große Oderſtraße No. 1 noch bis zum 1. Juli c. 
zu erlaſſen, wird auch diesſeitig genehmigt. 

9) Ueber die Buͤrgerrechtsgeſuche f 
des Handlungsgehülfen C. F. Rix, \ 
„ Sattlers und Tapezier A. J. A. Grawitz, 
„Zimmergeſellen J. G. Bartz, 
fand ſich nichts zu erinnern. 
10) Das erneuerte Geſuch eines Beamten wegen 

Gehaltszulage wird abgelehnt. 85 

11) Zu der beſoldeten Stadtraths⸗Stelle haben ſich 
weiter gemeldet: 8 
der Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Spiller, 


8 ei = Mühlbach. 
Deputation * 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 
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\ Theater. 


Am [sten d. M. gab die Großmuth der Direktion 
drei neue Stücke an einem Abend zum Benefice des 
Hrn W. Martens, und das iſt augenſcheinlich zu viel, 


in der Madelaine, Ille. L. F. 0 
Scenen, welcher del Peripetie vorangingen, die kleine 


beſonders wenn man ekwaͤgt, daß ſelöſt fo ein letzte 
Mittel nicht zu dem Ziele — eines vollen Haufe zu 
führen vermag. In dem kleinem Luſtſpieſe, „Ihr 
Bild“, nach dem Franzöſſſchen von L. Schneider, 
iſt nichts neu, aber hohe Rundung, Eleganz und Zier⸗ 
lichkeit. — und bei Leopold und Madelaine müſſen 
dieſe Bedingungen glänzend erfüllt werden — konnen 
der Kleinigkeit, ſelbſt für die Dauer, ein höheres In⸗ 
tereſſe ſichern. Allein ſo war es hier nicht durchaus. 
Herr L. Seidel, ein junger Mann von ſolider Vor⸗ 
bildung, voll Liebe zur Wiſſenſchaft — wie wir hören 
— iſt kein glücklicher Darſteller. Oft erſcheint er mit 
den erſten Elementen ſeiner Kunſt im Kampfe, ohne 
aus demſelben als Sieger hervorzugehen. Stehen 
und Gehen find. gar kurze Worte, bezeichnen uns die 
erſt en Beſtrebungen des unmuͤndigen Kindes — für den 
dramatiſchen Kuͤnſtler aber ſind es Aufgaben von hoher 
Bedeutung. Peinlich muß es fein, genau zu erforſchen, 


zu beſtimmen: wie etwas dargeſtellet werden müſſe! 


ohne im Stande zu ſein, durch die eigne Darſtellung 
ſich ſelber und Anderen zu genügen. Gaben und Ma⸗ 
terial mancher Art ſind unerläßliche Requiſite, und die 


Darſtellung eines enthuſtaſtiſchen Künſtlers, eines glü⸗ 


hend Liebenden — immerhin mag er ſie ſich ganz rich⸗ 
tig conſtruiren — hatte Herrn L. Seidel nicht ange⸗ 
ſonnen werden ſollen. 

Ungleich beſſer und glücklicher gelang die Marguiſe 
uhrhans. Selbſt die 


Coguetterie, der zierliche Muthwillen möchten wir ſagen, 


ende Bien, Genn elke de denn B leben 


den Weibes hatte als letzte Nuance markirter hervor⸗ 
treten koͤnnen. So wie Dile L. Fuhrhans eine ſehr 
anmuthige Erſcheinung an ſich iſt, eben ſo waren ihre 
Toiletten fo, ſauber, als zuletzt glaͤnzend. Hr. Grauert, 
der luͤſterne Banquier⸗Baron, war ganz an ſeiner Stelle, 
und der Wildhüter Pierre, Herr Berend, verdiente 
Beifall. 

Zwei Herren und ein Diener, Vaudeville⸗Bur⸗ 
feste u. |. w. Von Goldoni's Truffaldino, jo 
heißt dort der Diener, und des erſtern Namen prangte 
auf dem Theater⸗Zettel — kaum ein Wort, vielweniger 
eine Scene, und doch komiſch, doch anziehend. Hier 
wie dort durch den Diener Lorentz, Herr Seidel, 


ausſchließlich getragen und gehalten, iſt wenigſtens der 


Titel nicht durchaus uſurpirt. Das Vaudeville kannte 
Goldoni noch nicht, wer aber auch der Poſſe Diele 
neue Gattung hinzugefuͤgt, der Franzoſe oder der Deutſche: 
das Gnade, o Gnade! Der Loren; war von acht ko⸗ 
miſcher Wirkung. Seidel überhaupt war in der glück⸗ 
lichſten Laune, er trug nur ſelten zu ſtark auf, und ver⸗ 
diente den ihm laut gezollten allgemeinen Beifall noll⸗ 
vollftandig. Seine ſicher⸗kraͤftige koͤrperliche Gewandt⸗ 
heit iſt oft bewundernswerth, denn — Herr Seidel iſt 
50 Jahr alt. Dlle. Nicolas, Pauline, hat beftans 
dig mit ihrem Put zu thun, und. dürfte man glauben, 
ſie ſei wegen angemeſſener Berwendung der Haͤnde dau⸗ 
ernd verlegen. Eine Dame wird ſie noch lange nicht 
genuͤgend darſtellen. i 
Bei den erſten Darftelungen fehlte mehr oder weni⸗ 
ger das ſo viel bedeutende — Enſemble: das iſt aber 
grade den hervortretenden Einzelnheiten am nachthei⸗ 
ligſten. f 


Bon ben Schwanke: Müller und Millet, haben 
wir im naͤchſten Blatt zu reden 


Nachträglich > 
zu Luthers 300 jährigem Todes tage, 
den 18ten Februar 1840. } 
Voll Zeugenmuth und Glaubensmacht 
Hat Luther einſt geſungen 
Sein Lied iſt durch des Irrthums ache 
Wie Feuerruf gedtungen. 155 
Er hat die Welt voin Schlaf eiweckt, 
Der Hölle Furſten hals erſchreckt, 
Und ihn aufs Haupt geſchlagen. 


Und durch Jahrhunderte hindurch 
Iſt's 0 und fort geklangen, 
Das Lied von jener feſte n Burg, 

Die nie ein Feind bein 

Der Streiter Chriſti Siegeslied, 

Vor dem noch heut 1 entfügßt, 
So wir's im Glauben fingen 


Doch „große M acht und viele Lift 
— 75 10 e e NM i 
och heut des Teufels Rü ung iſt, 
Das mäflen mir ee en, 
Wo im, © walt nich helfen k 
7 Da gle IS mit. 0 } 15 25 
Et Sein Würhen nimmt ke 
Dias theuer⸗werthe Gotteswort, 
8 Zum Heile uns gegeben, 
Das ſuͤcht er liſtig fort und fort 
Für Thokheit auszugeben; 
Und weil es ihm das Urtheil faͤllt, 
So möcht" er gern der ganzen Welt 
Den Glauben daran nehmen. 


Auch Luthers E ubenslied will er 
Ju Schnodem Mißbrauch kehren, 
Und ſchon 1 ihm immer mehr, 
Die Menſchen zu bethören. 
Was Luther ſtark im Glauben ſang, 
Das fingen gegen Glaubenszwäng 
Jetzt Rotten und Empörer. 


So gilt es, Brüder; denn aufs Neu, 
Im Glauben Luthers ſingen, f 
Dem alten Feinde neue Schen 

Vorm alten Gott abzwingen. 

Ihr wißt, wer unfer_ Beiſtand iſt, 
Sein Name heißet Jeſus Chriſt, 
„Das Feld muß Er be halten.!“ 


FFFFFFFPF—T—T—T—TF—T—T—T——— SRLTERER 
Darometer⸗ und Chermometerſtand 
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RE ID gens | Mittags | Abends 
— IE a e 2 Abr. 0 be. 
Bars weer ın 17 3 247 i, 330 78% 
Mariter Linien >18, 398,72” 333 92% 335,36 
auf 0 rebagm. Ä \ 
Thermometer 17 & DR a 20° | ＋ 0.8 
nach Nreunur 18. 13% 20% ¶ — 


eke e Bitte. 
Die bercitwſllige Gute, mit 1 die 
Frauen und Jungfrauen Stettins vor zwei 


ſein, ſo f 


Jahren unſere Verlooſung zum Beſt en Huͤlfs⸗ 
veduͤrftiger beſchenkten, iſt uns in zu freu- 


diger Erinnerung geblieben, als daß wir nicht 


vertrauungsvoll die ſo ergebene als herzliche 
Bitte ausſprechen ſollter: 
zu der am 15ten April d. J. von uns 
deabſichtigten Verlooſung uns mit Arbeiten 
und Geſchenken zu erfreuen, zu deren An⸗ 
nahme eine jede der unterzeichneten Mit⸗ 
glieder mit Vergnügen bereit iſt; nur 
bitten wir ganz ergebenſt, ſpaͤteſtens bis 
zum tlten April, als am Sonn⸗ 
abend vor dem Oſter⸗ ALL „viefelköns 
uns einreichen zu wollen. = 4 
Sollten die 1 Ay Kufforder 
rungen nicht gelegt worden 
eicheln wir uns ſo viel Berüd- 
ſcchtgung des guten e finden, daß auch 
ohne dieſelbe wir dennoch gütige e 
erhalten werden. 
Stettin, den ten Februar 1846. 
Der Frauen⸗Verein. 

L. v. Borin. C. Bochlendorfe E 
C. v. Pfuel. L. v. Wrangel. H. Maſche. 
C. Koͤlpin. F. Wartenberg. 

v. Thadden. F. Pitzſchky. 
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Sonntag den 22. Febr. 1840. e 
& Zum Erſten Male: 
„bes vier Haim ons N 1 0 d e . 
Komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen von Leuven u. Srunfue 
Muß k von Balfe.“ 
C. Gerlach. 
* od e 8 8 Re. 

Nach vielen mit ausgezeichneter Geduld und Ergebung 
eriragenen Leiden endete ſanft am laten d. M. meine 
liebe Frau, geb. Schmidt, im 4oſten Jahre ihres Alters. 

Tief betrübt zeige ich, dies ieren W 
ten und Bekannten ergebenſt an. 

Poͤlitz, den (sten Februar 1840. 
© Salomon. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Farbige Lichtbilder 


werden täglich auf Neu- Torney No. 7 bei Stettin an⸗ 
gefertigt bei V. Sioktenburg. 


Zum letzten Male 
In der Manege Frauenſtraße No. 908 
wird morgen Sonnabend, nach Trompeten, Muſik ar 
irtten. Anfang ? Uhr. Entree 22 [gr. 
F. Preuße⸗ Stehe And. Lehrer der Reſtkunſt. 


ach Ganz feine 
‚Atlas-Larven 


Runen in großer 1 
). Nehmer, Coiffeur de Paris. 


Elegante noble Masken⸗Anzuͤge und Dominos für 
Herren und Damen ſind wieder neu angefertigt und zu 
vermiethen. 


a erg N No. 863. 


len. C C. A. ee 
In meinem Haufe? Moͤnchenſtraße 468 foll eine 


Bäckerei 


eingerichtet und vermiethet werden. Reelle Backer, 
welche hierauf reflektiren, koͤnnen das. Nahen ben bei 
mir daſelbſt parterre erfahren. 


Strohhut⸗ Wäſche 


Wir erſuchen die geehrten Damen, die uns ihre 


Stroh⸗ und Bortenhüte 


zur Wäſche anvertrauen wollen, uns dieſelben recht bald 
zuzuſenden, da wir, wie bekannt, das Umnähen der Hüte 
nach den neueſten Facons ſelbſt beſorgen, und in einer 
der erſten Fabriken Berlins waſchen laſſen. 


J. Röhmmanm & Co., 


Schulzenſtraße No. 341. 


Ich bin Willens eine Watten⸗Maſchine zu verkaufen. 
F. Peilfer in Alt⸗ Damm. 


Am Sonntage Eſtomibi, Nan 22. ne zur drei; 
hundertjährigen Gedachtnißfeier des Begräb- 
nißtages Sens, werden in den hieſigen Kirchen 
predigen; 

In der Schloß Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 82 U. 
Herr Konſiſtorial- Rath Dr. Richter, um 103 U. 
„Kandidat Dieckhoff, um 13 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sennabend um 1 U. hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Per Prediger Fiſcher, um 9 u. 
„Prediger Schiffmann, um 17 K. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um t Ude datt 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters, und Pauls⸗ Kirche; 

Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 

Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. 

Dit Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Ur bat 

Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannes Kirche 

Herx Dioiſtons⸗ Prediger Budy, um 2 U. 

Herr Paſtor X Teſchenderff, um 103 N 

Herr Prediger Mering, um 4 U 

Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr b;! 

Here Prediger Mehring 


In der Gertrud⸗Kirche⸗ 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
Prediger Jonas, um 2 u. 
Deutſch⸗katbolſſche Gemeinde 
In der Aula des Gymnaſtums predigt am Sonn⸗ 
tag den 22ten Febr., Vormittag 10 Uhr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 
In der biefigen Synagoge predigt am Sonn- 
adend den Alten Februar, Morgens 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


* etreide Markt⸗Preiſe 
Stettin, den 18. Februar 1846. 


Weizen, 2 rn Hr: 8 2 zul. er tar. 
Roggen, 2 — 2 2 

Gerſte, 1 * 15 . 7 1 ’ 173 8 
Hafer TE ĩ ¹. ee 
Erben, wer 5 1 U 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 17 Pebrudt 1846. 


St. Schuldscheite 

Prämien-Seheine der Bech. a 20 Thlr. 

Kur- a, Neumäck. Sohöliverschr. 

Berliner Stack hhigationeu 

Danziger do. ie Th. 

Westpreassische Pfandbriate, u. u... 8 

Gross. Pos. o 8 
do. do. ur 1 

Üstpreuss, Pfundbeiete 

Pomm. do. 

Kuc- and Naumörk. do. 

Sehleslache do 


Gold al mureo 

Friedrtebsd’or ö 
Andere Goldmünzen 8 3 Tür 5 
Dis cauto 


— 


Aeli en. 


Berlin-Potssamzr Kineubu hn 5 
dv. lo, Plot. - Ubi. 4 
Magdeb.-leipziger Ftnenbaun — 
do. do. Prive.-Ehl. . 4 
Beriin-Anb. Eisenbahn — 
do. do. Prior.-Öld. — 3 4 
Düsseldorf - Elbert. käsenkahn. . 5 
4 

4 

3 

4 


83 S 
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de. de. Priar.-Ohl. . e 
Rbeinzehs Kisenbahs RER 

da. Prior. Si. 

48. vom Stast garaalirt. 
Wber-Schlesische Diarmbaba L., A, 

de, Lit. B. 1 

Vela-Stettiner Eisenb. Lit. A “. = 1 — 
Magden.-Ualherst. Kösenbaln 8 
Brenlau-Schweiiki.-Nreib, Eiaenbabe 
0. en ea. Plot, he 
Bora -Köiser Eiabaln 
Nialersch, Mk. v. e. 
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ee ee 
Der Kaufmann Ludwig Ferdinand Gruͤnke, früher Em 
Damm, zuletzt hier wohnhaft, deſſen jetziger Aufenthalt 
nicht A ermitteln geweſen, wird hierdurch vorgeladen, 
in dem zur Beantwoktung der von ſeiner Ehefrau, Ca⸗ 
roline Wilhelmine, geborne Oeſterreich, unterm gten 
Juni d. J. gegen ihn angeelltun ia Ma 1850 am Un⸗ 
terhalte geg A beten Ehescheidung 8 klage au 
den 22ſten April 1846, 113 Uhr 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landes gerichte „Meſekendaris 
Voigt, anberaumten Termine im Geſchaͤftslokale des 
e e Ober⸗Landesgerichts zu erſcheinen. 
Falle ſeines usbleibens wird angenommen wer⸗ 
Ne daß er die in der Klage angeführten Thatſachen 
beſtreite, und wird demgemäß das Weitec was Recht 
tens iſt, peranlaßt werden, aa 
Hi den sten Dezember 1845. 5 
1 95 d ee en TERN. 
ſter 


Senat 


171 et 
Eon 8 


31 


Zum) Vata von eichen, buchen, birken, erlen, chen 
und kiefern Brennholz in allen Sorten, aus dem Forſt⸗ 
revier Jaͤdtkemühl, an Holzhaͤndler und ſonſtige Holz⸗ 
Cenſumenten, ſteht ein Termin auf 

den Liten März e.“ Vormittags 11 Uhr, 
im Dorfkruge zu Liepgaxten an, wobei, bemerkt wird, 
daß Meiſthietender verpflichtet 10 3 ſeines Gebots als 
Caution im Termine ür 1 uff zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er. auch ! das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. Die übrigen 6 wer⸗ 
den im Terſnin bekannt gemacht werden. 

Fuugelew, den an RAR 1846. 

Koͤnigl. Forſtmeiſter v. Gayl. 

Zum Verben Yon in buchen, birken, erlen und 
kiefern Brennholz ti dem Koͤnigl. Forftrebiere Muͤtzel⸗ 
burg, an Joh 
sieht, ie ermin auf 12 

den 23ſten Miri e Vormittags 12 uber, 
im 9 wee zu Mützelbürg an, wobei bemerkt wird / 
daß Meiftbietender verpflichtet iſt, z ſeines Gebots als 
Caution im Termin zur Förſtkaſſfe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. Die a har wer⸗ 
den im Termine bekannt 215 macht werd en. 

ee 40 loten Februar 1840. 8 N 
Det. K l der Forſimeißet 5 Gay, 


Aultlön; ia en Februar c. Nachmittags aut one 
Breiteſtratze No. 359, über eine Sammlung Bucher) 
mebiziniſchen, chiturgiſche en Järiſſiſchen und ves ſchiedenen 
Inbalts, e Mehr chirurgſſche Juſftümente, 

Der Katalog i de Fab an, Schultendraße 
No 340, graf zue h ORT ENNERNIEIT 


15 int 


Ler und ſonſtige a 8 


Auktion außerbalb Stettin. 


Es bogen in Bollinken No. 7 am ee 855 


gegen be baust e Sag n 


Hrn! s 8g 


be 18 


Verkäufe unbeweglichen Sachen. 
Ich bin Willens, meine zu Langenhagen bei Freien⸗ 
walde in Pommern belegene große Waſſer⸗ und Wind⸗ 
mühle aus freier Hand zu verkaufen, und ſind die n 
ren BEN ei mir zu erfragen tr 
Ein Angeld von 4000 TH wird erfordert. Dien 
Waſſermuͤhle beſteht aus zwei Mahlgängen und einem 
m vorigen Jahre nel 12 115 5 Delſchlage, die Wind⸗ 
muͤhle aus einem Gange und 3 0 Grüsſtampfen. 
Die dazu gehörigen eee Zieſen und Blitungen 
haben einen Umfang von 101 Magd. Morgen. 
Hildebrandt, M Üblenifge 


Das Haus Kloſterhof hof No. 1128 
— 5 du be ber et 1 


N 


372 


Breiteſtraße No. 372 iſt die ate Erage zum 


April 1846 zu, Weben. „Näheres beim Wirth. 
Frauenstraße We see. eine 
e 8 


moͤblirte Stube zu vermiethen. 

Pladriuſttaße No. 1030 iſt die die 4te Grdac) beſtehend 
aus 3 Zimmern mit Küche, 25 er Hoi 10mm Anil 
c, z „erintethent, 


Frauenſtraße Ne. 0 h eppen boch, iſt. ‚nel 
Veränderung des“ Wohnorts Ri ugrtier van 5 heiz⸗ 
baren Piscen nebſt allen; baute men e e 
ſofort; zu vermiethen⸗ AS 


Eine choͤue Wohnung, 3 Deppen hoch, von 5 Zim⸗ 
1 e Zubehör, it. zu vermiethen? Weft 
No. 470 5 
N. 470. 


D Die Parterre Wohnung de des, Hauer Bauchſraße 
908 5 998 iſt in jeder beliebigen Groͤßennit Laden und sen Aus 
fenſter, zu jedem Geſchaͤfte paſſend, Da ſelbſt ble 


Waſſer vorhanden, zum. ne d. J. wü neh. 
Näheres bei Weickm amn daſelbſt. Rz 

Zwei Zltimer im erst aß , ‚Site, Nur . 
zum ‚Alten pril. 104 


ce Einige Biden find, im Akflen⸗Spllcher, zl oil 
miethen. Carl > Karl Auguſt Schulze. 
15 


Oberhalb der Sch e, No. 62 komm. 
Sen en ben e eee 
1 zu vermiethen.“ Das Nähere daſelbſt 3 Ke Kae; 
esDwverfeige Na, 10 ff die be 19 t ur 
f stuben-nebit. Zubehör, zum Lften u 
10 11 05 St ae 9h 2 eine Sept bee Int HR 


Male Ne. 458 iſt ein beisbarer, Laden mit 
Kabinet zum Aften März öder Aften: (pril zu 1 


„Große Oderſtraße No. 19, 3 Treppen boch, iſt ein 
1 mit Möbeln ſogleich oder zum 1ſten Marz zu 
Armeen ! 
Die bel Etage meines Haufe, z Stuben, I Schlaf⸗ 
Fabinet und Zubehör, 155 zum iſten April zu vermie⸗ 
n EHEN A. Philippi. 
Stube und Entree paͤrterre kleine Domſtraße No. 784 
zum iſten April 1 8 
© Größe Oderſtraße Ne ig it die gablbte Kellerei 
ee 0 
Große Wollweberſtraße No. 595 iſt eine moblirte 
Vorderſtube zu vermiethen. Das Nähere bei Engelien. 
Zwei moͤblirte Stuben kleine Papenſtraße No. 908. 
Eine moͤblirte Stube nebft Entree iſt zum [ſten 
Maͤrz Junkerſtraße No. 1110 zu vermiethen. 8 


Große Oderſtraße No. 6 ſind einige Zimmer parterre 


toirs eignen. Re 
Oberhalb der Schußſtraße No. 625 iſt die bel Etage 
miethsfrei. . — 
Kleine Oderſtraße und Bollenthor N 
Loecknitzerſtraße No. 1029 find in der Zten Etage 
genehmer Ausſicht nach der Oder zit, an einen Bat 


zu vermiethen, die ſich beſonders zur Aulage eines Comp⸗ 
or⸗Ecke No. 1071 iſt 

die Zte Etage, 5 lebend aus . 15 Zubehör, 
a fen Aale Su een ie 
u drei aneinanderhaͤngende Stuben mit an⸗ 
mehrere Herren oder Damen zum kſten April d. F. 
zu vermiethen. 155 5 


Die bel Etage im Haufe Fuhrſtraße No. 641, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, Kamer, heller Küche und Zubehoͤr, 
iſt zu vermiethen. Grube. 

Roſengarten Ne. 270 iſt zum iften April eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben, Kammer und Küche zu verz 
miethen. * : 2 

VDienſt? und Beſchsftigungs⸗Geſuche. 
Ein Jaͤger, der die Aufwartung verſteht und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen iſt, wird auf einem Rittergute 
unweit Stettin geſucht. Das Nähere beim Kaufmann 
M. A. Steinbruͤck in Stettin. 

„Ein junges anſtaͤndiges Maͤdchen wünſcht zum iſten 
April eine Stelle als Erzieherin bei kleinen Kindern, 
oder als Geſellſchafterin bei einer Dame. Das Nähere 
iſt in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 

D —— — — } . 

Ein ordentlicher rͤͤſtiger Mam, welcher ſechs Jahre 
als Kutſcher auf einer Stelle geweſen iſt und die be⸗ 
ſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht ein Unterkommen 
als Kutſcher, Comptoir⸗Bote oder Bediente. Näheres 

in der Zeitungs⸗Expedition. F 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hausknecht, der 
auch mit Pferden Beſcheid weiß, findet ſogleich einen 


Dienſt Heumarkt No. 39, eine Treppe hoch im Comtoir. 
Zum (ſten April findet ein Bedienter einen 
guten Sienſt Breitaſtraße Ne. 399. e 
Ein ordenklicher Laufburſche wird verlangt im Comp⸗ 
toit Feine Domftrage No. 900, 1 Treppe hoch. 


1 ee ane N 


trag, 
Beſtellungen anf raff. Rüb⸗Oel, Thran ꝛc. werden 


Die wohlerzogene Tochter eines kürzlich verſtorbenen 
höhern Beamten (ehemaligen Stabs⸗ Offiziers buͤrger⸗ 
lichen Standes), 24 Jahre alt, geſund und kraͤftig, 
wuͤnſcht unter beſcheidenen Anſpruͤchen die ſorgſam pfle⸗ 
gende Geſellſchaftexin einer aͤlteren Dame zu werden, 
und bittet hierauf Reflektirende, ihre Adreſſe unter B IV. 
guͤtigſt in der Zeitungs⸗Expedition abgeben zu wollen. 
In meiner Tuch⸗ und Herren⸗Mode⸗Wgaren⸗Hand⸗ 
lung kann ein junger Mann als Lehrling ſogleich pla⸗ 
eirt werden. Ftiebr. Marggraf. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Zwei Schüler koͤnnen zu Oſtern bei einer ſtillen Fa⸗ 
mile in Wohnung und Koſt genommen werden. Das 
Nähere Kuhſtraße No. 289, eine Treppe hoch. 

Die Vollblut-Hengſte Vietor und Arbaces 

92 in Curow bei Stettn 
decken von jetzt bis iſten Juli d. J. Stuten zu 3 Frie⸗ 
drichsd'or und 1 Thlr. Stallgeld pro Stute; auch koͤn⸗ 
nen fremde Stuten, welche zum Decken geſchickt wer⸗ 
den, für 72 for. tägliches Futtergeld daſelbſt aufgenom⸗ 
men werden. V 
G te Bahn Fabrik 


0 
A. Ebeling et 


* 


Comp., 


Grapengießerſtraße No. 104. 


„Um in dieſem Jahre die Strohhutwäſche und Um⸗ 
änderung nach der neueſten Fagon ſchneller zu bewirken, 
erſuchen wir die geehrten Damen, uns die Stroh⸗ und 
Borduͤrenhuͤte bald zuzuſenden. 
Beachtung. 


Zur Vergrößerung unſerer 


Oel- Raffinerie 


haben wir dieſelbe nach der Kellexei des Hrn. Schumann, 


TEEN a W 7 
Frauenſtraße No. 911 b, 
verlegt, und ſind der Art eingerichtet, daß wir jeden Auf⸗ 

ſchleunig und billigſt ausführen konnen. 5 
nur im Keller ſelbſt, ſo wie in unſerm Comptoir Frauen⸗ 
ſtraße No. 913, eine Treppe hoch, angenommen und prompt 
ausgeführt, wobei wir noch erwähnen müſſen, daß das 
im Hauſe befindliche Material- Geſchaͤft, welches wir 
verpachtet hahen, in keiner Beziehung mit unſerm Oel⸗ 
und anderm Geſchaͤfte in Verbindung ſteht, ſondern un⸗ 
jere Aufträge ſtets ſelbſt ausführen. 

Gleichzeitig empfehlen wir uns, alle Oel⸗ und Thranz 


ſorten gegen Praͤmie zu rafſiniren. 


IRR. Sladiom & Co. 


Stroh- und Bordüren- Hüte EE 
werden ſehr ſauber gewaſchen, ‚modernifitt und garnirt 
bei „Emilie Breitenbguch, 

8 Breiteſtraße No. 405; 2 Treppen hoch. 

Prümaux- Spiegel mit Starken Cristall-Glä- 
sera, in eleganten Mahagoni-Rahmen von 15 bis 
45 Thlr., bei A. Siehner, Mönehenstr, No. 459. 


Ein ſtarker Handwagen ſteht Breiteſtraße No, 410 
zum Verkguf. 


Did Nagdeburger Feuerver⸗ 
u che rum gel 0 5 


Sag gun . 10 piu 
fee e , Beſtätt⸗ 


gungs⸗Urkunde om e en 184 4% 
feinem Geund-Capitale von Einer 
Rilkion Thalern, 


1 1925845 
übernimmt zu billigen, feſten ringen Verſiche⸗ 
rungen gegen Feuersgeſahr, ſowoblan Staͤdten als 
auf dem Lufidt, 111 1 ©: EN ha Ara 19 
Waaren⸗Läger, Fäbtikan lagen, Bi 149 75 
Vieh, Getreide, Feldtrüchte erh eh en als 
in Diemen, Waldungen, Eäger von Brenn und Nutz⸗ 
holz im Freien wle ain Gebäude überhaupt auf tei 
beweglichen und unbeweglichen zegentänden mit alle 
niger Mits nahme von Palveb) e e 
FB SaRrsnaB auchilenı „nm IT nt me 


Die G. ſellſchaft ſteht j in der Billigkeit ihrer 
Prämienſaͤtze gegen! keine andere ſolide An⸗ 
ſtalt nach, gewährt, „ei Verſicherungen auf 
längere, Dauer bedeutende Vortheile, und 
vergütet bei, Brandſchä den ‚allen, Verlüſt, der 


durch Feusr oder Blig,ſſeines durch Verbrennen, Be⸗ 
ſchaͤdigung beim Loͤſchen oder Metten, 8 
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